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Juchhe! Muni-Hung!
D'Ohre ab — d'Auge us

und es Loch im Buuch!
Nach Jahren verschwand der Zug, und nur noch uralte
Leute wissen um den nächtlichen Spuck des lockenden
Mädchens, die Abtwiler Bauern und des wild fauchenden Meien-
berger Amts-Muni.

Der Fizzibirlibaum

An der Waldhöhe am Weg nach Fischbach stand oberhalb
der Reuß das Galgenhau; dort war früher der Fizzibirlibaum

zu sehen, und um diesen dreiastigen Birnbaum machten

alle Leute einen scheuen Umweg. Wenn die gestrengen
Gerichtsherren des Reußortes Bremgarten einen Übeltäter
zum schmachvollen Galgentod verurteilt hatten, führte man
den Verurteilten über die Holzbrücke ins Galgenhau. Auf
diesem langen Marterweg schlug der Gehülfe des Scharfrichters

mit rauhen Ruten auf den nackten Rücken, und so «ge-
fizzt» kam der Übeltäter zum mächtigen Birnbaum. Da
hörte das qualvolle Fizzen mit der Rute auf, und so nannte
man den Baum im Volke einfach Fizzibirlibaum. Der gar
übel Geschlagene wurde zum Galgen geführt, nahm mit des

Seilers Strick üble Bekanntschaft, und der Tote hing dann

zum Abscheu der Bürger einige Tage am Galgen.
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